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«mtNÄrr teil.
■ Bekanntmachung

Mächenerhebung im Jahre  1916.
erJtt c ’ , fl »iinhf>srat § Vom 18. MStnte Lma des Bundesrats vom 18. Mai 1916

sind in der Zeit dom Ü bis 20.
"-« Preußen in der Zelt vom 6.- 1« .

M' I Befragen der Betriebsinhaber oder
. Js " dnrm Hellen w ^ „teflächen betm selb-

_ unt, Sommerfrucht),
:e!mö Sommerroggen,

hinter - und Sommerfrucht),reibe,

- rein oder im Gemenge mit Gerste oder
tr KrünfuttergÄvinnung —, Lupinen (zum Un-

^r Granfutter - oder Körnergewinnung),
^nd Peluschken, Etzbohnen (Stangen -, Busch-

Ansen Acker- (Sau -)Bohnen, Wicken zur Kör-
und Rübsen, Mohn, Dotter , Son-

^anzen - Flachs (Lein), Hans
sein,

migung des Generalkommandos verlassen. In der hierüber
auszustellenden schriftlichen Bescheinigung ist seitens des
zuständigen Landrats -Kreisamtes bezw. Polizeipräsidiums
auf diese Genehmigung des Generalkommandos ausdrücklich
Bezug zu nehmen.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des
8 1 werden, mit Geldstrafe bis zu 30 Mk., an deren Stelle
im Falle der Unbeibringlichkeit Haststrafe bis zu 3 Tagen
tritt , und im Wiederholungsfälle mit Gefängnis bis zu
1 Jahr bestraft. .

Zuwiderhandlungen gegen den 8 2 werden mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Iaht : bestraft. .u

Frankfurt a . M., den 9. Februar 1916.
Der koMmand. General : Frhr . p. Gall,  General d. >;nß

Wird wiederholt veröffentlicht.
Dillenburg , den 30. Mai 1916.

Der König!. Landrat.

- Runkelrüben, Kohlrüben (Bodenkohlrabi.
»,) Wasserrüben, Hevbstrüben, Stoppelruben , (Tur-
°Mhren (Karotten),

mr menschlichen Nahrung,
«tanzen zur Grünsutter - und Heugewrnnung -
K Art auch mit Beimischung Von Grasern , Lu-
e15 andere (Serradella als Hauptftucht , Espar.

Ä1T2 Nicht MWUen A- e-flilch-n NN»
und andere Fruchtarten in Haus-

Mirgermeister unter Zuziehung der Wrrtschafts-
« zu erfolgen. Die Angabe der Ernteflachen hat
m Betriebsinhaber zur Ortsliste deriemgen Ge-
i geschehen, von der aus die Bewirtschaftung erfolgt.
Mn zur Ortsliste sind seitens des Betriebsinhabers
chtm Spalte der Ortsliste zu unterschoben . Die
hen sind in dem im Kopfe der Ortsliste bezerchneten
iahe(d. h. in preußischen Morgen — 1U Hektar)
ha unda anzugeben. . . , .
Ortsliste ist auszurechnen, abzuschlietzen und mit der
mng des Gemeindevorstandeszu versehen, daß samt-
Angabe verpflichteten Betriebsinhaber ihre An-

macht haben. In Spalte 11 ist unter der GesaMt-
izugeben: „hiervon Frühkartoffeln . Dre ordnungs^
usgerechnete, abgeschlossene und bescheinigte O -
.is zum 17. Juni ds. Js . hierher einzurerchen. Dre
ersten Seite der Ortsliste abgedruckte Anleitung
! Ziffer5 — bitte ich genau zu beachten, aus dre
Nummerierung der Bogen ist genau zu achten. Oine
ste Abschrift ist für den eigenen Gebrauch zuruckzu-

Die für die Erhebung erforderlichen Formulare
en Gemeinden in Kürze zugehen.
'■von der größten Wichtigkeit, daß dre Erhebung
ungt zuverlässiges Ergebnis liefert und Abwerchun-
sie bei der Kartoffelbestandsaufnahmefestgestellt

vermieden werden, da im neuen Erntefahre voraus-
unächst die Anbauflächenzur Grundlage von Ad¬
en gemacht werden. _
Ortspolizeibehörde oder die von ihr beauftragten

sind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben
Ernteflächen die Grundstücke der zur Angabe Ver-
' zu betreten und Messungen vorzunehmen, auch
9 der Größe der landwirtschaftlichenGüter oder

Grundstücke Auskunft von den Gerichts- oder
Mden einzuholen.
ebsinhäber oder Stellvertreter von Betrrebsru-
ie vorsätzlich die Angaben, zu denen sie aus Grund

Bekanntmachung.
Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten

Kreuz Witt auch an seinem Teil bei der so wichtigen vater¬
ländischen Aufgabe der Erhaltung des Geburtenstandes und
der Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit Mitwirken. Zu
diesem Zwecke will es Flüchtlingsfrauen , die ihrer Ent¬
bindung entgegensehen, etwa 14 Tage vorher und 4 Wo¬
chen nachher kostenlos in Entbindungsanstalten oder Er¬
holungsheimen unterbringen . In den Fällen , in denen eine
derartige Maßnahme unnötig oder unerwünscht ist, werden
Beihilfen von wöchentlich etwa 20 Mark gewährt.

Weiter werden kranke, schwächliche oder auch nur erho-
lungsbedürstige Flüchtlingskinder während des Sommers
für mehrere Wochen in Kinderheilanstalten , Ferienkolonien
usw. kostenlos untergebracht. ^ „„ v

Etwaige Anträge sind an die Beratungs,teste für deutsche
Auslandsflüchtige, Cassel, Hohenzollernstraße 44, zu richten.

Dillenburg , den 30. Mai 1916.
Der König!. Landrat.

Bekanntmachung.
Ter Herr Oberpräsident zu Kassel hat dem Westdeutschen

Jünqlingsbund (E. V.) Barmen -Unterbarmen, Besenbruch¬
straße 28, unter dem Vorbehalte des jederzeitigen Wider¬
rufs bis einschließlich 30. September 1916 die Erlaubnis
zur Veranstaltung! von „Lichtbildervorträgen zugunsten der
Errichtung von Soldatenheimen an der Westfront , inner¬
halb der Provinz Hessen-Nassau unter folgenden Bedmgun-
aen erteilt ♦

1. In den Ankündigungen ist auf diese Genehmigung zu
verweisen. . , ,

2 Tie Eintrittskarten müssen den Verkaufspreis ersehen
lassen und auf Haupt - und Kontrollabschnitt überein¬
stimmend fortlaufend numeriert , etwaige Freikarten
außerdem aus beiden Abschnitten mit dem Vermerk
„Frei " versehen sein. , , , . ,

Z. Die Eintrittskarten sind vor der Ausgabe von der be¬
treffenden Ortspolizeibehörde abzustempeln. Ueber dre
Zahl der verkauften Eintrittskarten unter Angabe der
Einzelverkausspreise sowie der ausgegebenen Freikarten
bat die betr . Ortspolizeibehörde nach Prüfung erne mrt
Siegel und Unterschrift verschene Bescheinigung auszu¬
stellen, die der Abrechnung (siehe lfd. Nr . 5) top»
fügen ist. Die unverkauft gebliebenen abgestempelten
Eintrittskarten sind von der Ortspolizei zu vernichten.

4. Der gesamte Reinertrag der Veranstaltungen ist zur
Errichtung von Soldaten -, Marine - und Ersenbahner¬
heimen an der Wesffront zu verwenden.

5 Die Abrechnung über die Einnahmen und Ausgaben
' der Veranstaltungen in den einzelnen Orten und die

Verwendung des Reinerlöses ist dem Herrn Oberprasr-
denten nebst den zugehörigen Unterlagen bis zum
4. November ds. Js . vorzulegen.

6. Nach Ablauf der vben angegebenen Erlaubnrsfrrst srno
die Veranstaltungen einzustellen, falls nicht eine wer¬
tere, erneut zu beantragende Erlaubnis erteilt ist.
Dillenburg , den 29. Mai 1916.

Der Königl. Landrat.

det uns nicht. Während England 11 seiner Schiffe mit einem
Gesamtgehalt von 117 500 Tonnen als verloren angibt , be¬
trägt unser Verlust nur 23 056 Tonnen . Die englisch>en Ver¬
luste sind in Wirklichkeit größer, als sie von Londoner amt¬
licher Steste angegeben werden. Die englische Marineleitung
räumt selbst ein, daß von sechs ihrer an der Schlacht be- -
festigt gewesenen Kriegsschiffe noch keine Meldung einge-
laufen sei. Dieses Eingeständnis) das drei Tage nach der
Schlacht gewacht wurde, beweist deutlich, daß die betr. Schiffe
verloren sind. Von dem Eindruck, den die Mitteilung der
Londoner Admiralität , die englischen Verluste seien schwer,
aber auch die deutschen seien ernst, auf das Jnselvolk ge¬
macht hat , ist es schwer, eine Vorstellung zu geben. Die amt¬
liche Entschuldigung, daß das unsichtige Wetter den Deut¬
schen zu Hilfe gekommen fei, den Engländern aber geschadet
habe, ist wohl selbst dem englischen Volke zu dumw, das doch
an Verdrehungskünste gewöhnt ist.

Was die englische Kriegsflotte  mit ihrer
F a h r t in den dänischen Gewässern bezweckte,  verschweigt
die Londoner Admiralität begreiflicherweise. Indessen gibt
es, wie die „Voss. Ztg." schreibt, Anzeichnen, die uns der
Lösung des Rätsels näherbringen . In keinem der bisher
veröffentlichten Berichte über den Zusammenstoß ist davon
die Rede, daß die englische Flotte von einer Flotille von
Minenschiffen begleitet gewesen wäre oder daß sie selbst
Transportschiffe begleitet hätte . Diese beiden negativen
Kennzeichen berechtigten (mit dem Vorbehalt , daß nicht nach¬
träglich noch der eine oder andere Umstand bekannt wird)
zu dem Schluffe, daß weder die vielbesprochene Landung
an der jütländischen Küste, noch ein Angriff auf den Sund
und der Einmarsch in die Ostsee von der englischen Marine¬
leitung geplant war . Dagegen wird eben hierdurch die
Vermutung nahe gelegt, daß Englands Flotte , wie ein
Schwan auf einem Teich sich jvon Kindern bewundern läßt,
vor den Neutralen paradieren  und hochmütig ihre
Macht über die Gewässer zeigen wollte. Die Anmaßung hätte
sie fürchterlich gebüßt!

Die englischen Kriegsmänner  haben in der
großen Seeschlacht vom 31. Mai und vom 1. Juni geerntet,
was sie vorher gesät  haben . Der Mmbus , die Seeherr¬
schaft unbezwingbar an ihren Namen gekettet zu sehen, ist
für Liv Briten verloren  gegangen , und der Glanz der
Triumphe von Abukir und Trafalgar mag ihnen durch dm
jetzige Niederlage, welche ihnen die viel kritisierte, aber
immer gefürchtete deutsche Flotte beibrachte, verblichen er¬
scheinen. Für uns können diese Tage nur der Ansporn zu
weiterer Arbeit sein. Die deutschen Seeleute haben „ihren
Tag " gehabt.

>rdnung und der AusMrungsbesttMMungen der
atralbehürden verpflichtet sind, nicht oder wissent-rratvehörden verpflichtet sind, nrcyr ooer
ttg oder unvollständig machen, werden Mit Gesänge
1 sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn-
»ark bestraft.
!bsinh ab er oder Stellvertreter von Betrwbsm-
l« fahrlässig die Angaben , zu denen sie auf Grund
rdnung und der Ausführungsbestimmungen der
ltralbehördenverpflichtet sind, nicht oder unrrch^
unvollständig machen, werden mit Geldstrafe brs
'send Mark bestraft.
^urg, den 26. Mai 1916. „ .

Der Königl. Landrat.

Bekanntmachung.
Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den

mstand vom 4. Juni 1851 bestimme ichMd - - - - - - - -•— >über 15 Jahre alten , auf freiem Fuße beftnd-
»ehorigen feindlicher Staaten sind bis zu zwer-
aglrcher Meldung bei der Polizeibehörde rhres
Portes verpflichtet.
Ee Angehörigen feindlicher Staaten dürfen den

ihres Aufenthaltsortes nur mit Geneh-

fln sämtliche Volksschulen der Rreisschulinspektions-
bezirkei und st.

Dienstag , den 6. d. Mts . sott in allen Schulen der
genannten Bezirke aus Anlaß des Sieges der deutschen
Flotte über die Engländer bei Hornsrrff erne Schul¬
feier  stattsinden. Der Unterricht fäflt an diesem Tage aus.

Dillenburg , den 5. Juni 1916. , . TT
Kgl. Kreisschnlinspektron I und II._

nichtamtlicher teil.

„Der Tag . "

Die Seeschlacht am Skagerrak, die Mt dem glänMiden
Siege unserer Kriegsschiffe endigte, war sowohl nach. Emsatz
der Streitkräfte wie nach ihrer räumlichen und zertstchen
Ausdehnung die größte Seeschlacht der Weltgeschrchte über¬
haupt . Die deutsche Hochseeflotte stand der Hauptmacht der
englischen Kampsflotte gegenüber, 17 Stunden wahrte dre
Schlacht, ihre Front dehnte sich allmahlrch aus erne Lange
von mehr als 150 Kilometer aus . Engwnd , das unter dmn
ersten Eindruck des niederschmetternden Schlages die Sprache
verloren zu haben schien, sieht sich jetzt zur Bestätigung fer¬
ner von unserer Marineleitung berichteten Verluste genotrgt.
Daß es dabei Mt Verschleierungen arbeitet , den Untergang
des Grohkampffchrffes„Warspite" zu leugnen sucht, besrem-

Deutschcr Bericht.
B erlin,  4. Juni . (W.B.) Von zuständiger St elle

wird uns über den Verlauf der Seeschlacht  gegen me
englische Flotte vor dem Skagerrak im Anschluß an die bis¬
herigen Berichte noch folgendes mitgeteilt : Die deutschen Hvch-
feestreitkräfte waren vorgestoßen, um englische Flottillen , die
in der letzten Zeit mchrfach in der Nordsee gemeldet worden
waren, zur Schlacht zu stellen. Der Feind kam am 31. Mar,
4.30 Uhr etwa 70 Seemeilen vor dem Skagerrak zunächst
in Stärke von vier kleinen Kreuzern der Castiope-Klaffe in
Sicht. Unsere Kreuzer nahmen sofort die Verfolgung
des Feindes  auf , der mit höchster Fahrt nach Ätoröen
fortlief. Um 5.20 Uhr sichteten unsere Kreuzer in west¬
licher Richtung zwei feindliche Kolonnen, die sich als sechs
feindliche Schlachtkreuzer und eine größere Zahl kleiner Kreuzer
und Zerstörer heraussteflten. Der Feind entwickelte sich nach
Süden. Unsere Kreuzer Augen bis auf etwâ 13 Kilometer
heran und eröffneten auf südlichen bis südöstlichen Kursen
ein sehr wirkungsvolles Feuer auf den Feind. Im Verlaufe die¬
ses Kampfes wurden zwei englische Schlachtkreuzer
und ein Zerstörer vernichtet.  Nach einhalbstundigem
Gefecht kamen nördlich des Feindes weitere schwere
feindliche Streitkräfte  in Sicht, die spater als fünf
Schiffe der Queen-Elizabeth-Klasse ausgemacht worden sind.
Bald daraus griff das deutsche Gros in den Ka mp s
ein Der Feind drehte sofort nach Norden  ab . Dre
fünf Schiffe der Queen-Elizabeth-Klasse hingen sich! an dre
englischen Schlachtkreuzer an. Der Feind suchte sichl mrt höchster
,Zahrt und durch Abstaffeln unserem äußerst wirkungsvollen
Keuer zu entziehen und dabei in östlichem Kurs um un¬
sere Spitz« herumznholen. Unsere Flotte folgte den Bewegun¬
gen des Feindes mit höchster Fahrt . Während dreses Gesechts-
abschnittes wurden ei n Kr eu z er der Achilles- oder Lhannon-
Kläffeund zwei Zerstörer vernichtet.  Das hinterste un¬
serer Linienschiffsgeschwader konnte zu dieser Zeit wegen der
rückwärtigen Stellung zum Feinde nrcht rns Gefecht erm
greisen. Bald darauf erschienen von Norden her n t u e schw e re
feindliche Streitkräfte.  Es waren, wie bald fest-
gestellt werden konnte, mehr als 20 f ei n d l i che Li n i en-
ickisse neuester Bauart.  Da die Spitze unstrer Lmre
zeitweilig ins Feuer von beiden Seiten geriet, wurde die
Linie auf westlichen Kurs herumgeworfen. Gleichzeitig wurden
die Torpedobovtsflottillen  zum Angriff gegen den
Feind angesetzt. Sie haben mit hervorragendem Schneid und
sichtlichem Erfolge bis zu dreimal hinter einander angegriffen.
In diesem Gefechtsabschnttt wurde ein englis ches Gro ß -
kampfschiff vernichtet,  während eine Reihe an-
derer schwere Beschädigungen  erlitten haben mutz
Die Tagesschlacht gegen die englische Uebermacht dauerte bis
zur Dunkelheit. In ihr standen, abgesehen von zahlreichen
leichten Streitkrästen , zuletzt Minde,tens 25 englische Groß-
kamvffchiffe, 6 englische Schlachtkreuzer, mindestens 4 Panzer¬
kreuzer gegen 16 deutsche Gvoßrampffchiffe, 5 Schlachtkreuzer,
6 ältere Linienschiffe, keine Panzerkreuzer. Mit einietzender
Dunkelheit gingen unsere Flottillen zum Nachtangriff gegen
den Gegner vor. Während der nun folgenden Nacht fanden



Kreuzerkämpfeund zahlreiche Torpedobootsangriffestatt, hier¬
bei wurden ein Schlachtkreuzer , ein Kreuzer  der
Achilles- oder Shannon-Klasse, e i n, wahrscheinlich aber zwei
kleine feindliche Kreuzer  und wenigstens 10 feind¬
liche Zerstörer vernichtet,  davon durch das Spitzen-
schrff unserer Hochseeflotte allein sechs. Unter chnen befan¬
den srch die beiden hvchneuen Zerstörer-Führeffchisfe„Turbur-
lent und „Tipperarh". Ein Geschwader älterer englischer
Linienschiffe, das von Süden her herbcigeeilt war, kam erst am
Morgen des 1. Juni nach beendeter Schlacht heran und drehte
ohne einzugreifen oder auch nur in Sicht unseres Gros ae-rommen zu sein, wieder ab.

Berlin , 3. Juni. (W.B. Amtlich.) Um Legendenbildun-
gen von vornherein entgegenzutreten, wird nochmals fest-
gestel t, daß sich in der Schlacht vordem Skagerrak
am 31. Mai dre deutschen Hochsee st reitkräfte mit

^ ° dernen englischen Flotte
Stampf  befunden haben. Zu den bisherigen Bekannt¬
machungen ist nachzutragen, daß nach amtlichen englischen Be¬
richten noch der Schlachtkreuzer „Jnvincible"  und der
Panzerkreuzer „W arrior " vernichtet  worden sind Bei
uns mußte der kleine Kreuzer „Elbing ", der in der Nacht
vom 31. Mai zum 1. Juni infolge Kollision Mit einem anderen
deutschen Kriegsschiff schwer beschädigt worden war, ge¬
sprengt  werden , da er nicht mehr eingebracht werden
konnte. Die Besatzung wurde durch Torpedoboote geborgen
bis auf den Kommandanten, 2 Offiziere und 18 Mann , die
zur Sprengung an Bord geblieben waren. Letztere sind nach
emer Meldung Her Holländer durch einen Schlepper nach
Ymulden gebracht und dort gelandet worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  4 . Juni . (W.B. Amtlich.) Am 31. Mai hat

emes unserer Unterseeboote vor dem Hu mb er einen
modernen großen englischen Torpedobo otszer-
st0rer vernichtet. — Nach Angabe eines durch uns ge-
retteten Mitgliedes der Besatzung des gesunkenen englischen
Zerstörers „Tippeikarh"  ist der englische Panzerkreuzer
„Eurhalus  von unseren Streitkräften in der Seeschlacht
vor dem Skagerak in Brand geschossen und voll-
W nd kg ausgebrannt.

Der Chef des Admiralsstabs der Marine.
Der englische Bericht.

London  3 . Juni . (W.B.) Die Admiralität  teilt
mit : Am 31. Mai nachmittags entspann sich auf der Höhe
der . Jutlandischen Küste ein Seegefecht.  Die britischen
^chlfse, die in Kampf gerieten, waren die Schlachtkreuzer-
flotte, einige Kreuzer und leichte Kreuzer, die von vier
schnellen Schlachtschiffen unterstützt wurden. Unter diesen
Schrffen sind die B e r l u st e schw e r. Der deutschen Schlacht-
flotte kan. das unsichtige Wetter zu Hilfe. Sie vermied
emen längeren Kampf mit unseren Hauptstreitkräften. Bald
nachdem diese auf dem Kampfplatz erschienen waren, kehrte
der Feind rn feinen Hafen zurück, nicht ohne vorher durch
unsere Schlachtschiffe schweren Schaden erlitten zu haben.
Die Schlachtkreuzer„Q u ee n M a r h", „I n d e f a t i g a b l e",
'̂ n.^ terbte,  dre Kreuzer „Defence " und „Black
^ r a ”t C.e gesunken . „W arrio r", der kampf¬
unfähig  wurde , mußte, nachdem er ins Schlepptau ge¬
nommen war , von der Mannschaft verlassen werden. Ferner
wird gemeldet, daß die Zerstörer „Tipperarh ", „Tur-
bulent , „Fortune ", „Sp arrowhawk " und „Ar-

verloren  sind . Bon sechs anderen ist noch keine
Meldung eingelaufen . Es ist kein britisches Schlachtschiff
und kern leichter Kreuzer gesunken. Die Verluste des Fein-
des  find ernst. Es ist wenigstens ein Schlachtkreuzer zer¬
stört unv einer schwer beschädigt worden. Es wird berichtet
oaß ern Schlachtschiff während der Nacht von unseren fler-
^ ^ rn versenkt worden ist. Zwei leichte Kreuzer, die kampf¬
unfähig wurden , sind wahrscheinlich gefunken. Die stahl
der Zerstörer , über die der Feind während des Kampfes
verfugte , kann nicht genau angegeben werden; sie muß
aber zweifellos groß gewesen fein. ö

Rotterdam,  5 . Juni . Die eng lische Ad mirali-
t a t ^ verspricht der angeblich burd*ein Funkentelegramm der
deutschen Regierung an die deutsche Botschaft in WaMnatvn
erfolgten Mitteilung über den Verlust ' der ,Marspäte"
Das Schiff sei in den Hafen zurückgekehrt. Die Admiralität
leugnet auch den Verlust der „Alcaster". Auch dieses Schiff
ftr in den Hafen zurückgekehrt. Die noch nicht erwähnten
äS * * d rei e ngl ischen Zerstörer,  wonach der
Gesanckverlust an Zerstörern , acht beträgt , sind Rom ad
Nestor und Shark.  Die Admiralität leugnet auch die
Behauptung in der erwähnten Funkendepesche, daß ein eng-
pediert ^habe^ ^ E ^ ungewarnt 3 deutsche Handelsfahrer tor-

. London,  3 Juni . (W.B.) Amtlich wird gemeldet:
ffnrL wk ^ adetten  des Kriegsschiffes „Marl-
borough'  wurden gerettet , alle anderen Offi-
*i, cr, e. finb Verloren.  Der Kommandant des Schiffes

1 rt c t b I e und ein Leutnant wurden gerettet
alle anderen  sind verloren . Alle Offiziere
der Schiffe „I ndefatigabl e", „D.e f e n ce" und „B l a ck
Prince smd verloren . Alle Offiziere  des
Schiffes „W a r r i o r " wurden gerettet.

Der Eindruck im Ausland.
, Kristiania,  3 . Juni . Die Nachrichten über die ge¬
waltige Seeschlacht in der Nordsee, auf die man seit Tagen
vorbereitet war , wirkten hier sensationell.  Der Ma-
rrnesachverständige der „Aftenposten" schreibt u. a. : Die
deutsche Flotte ser siegreich aus dem Kampfe hervorgegangen,
obgleich chr Gegner zahlenmäßig bedeutend überlegen ge¬
wesen Ware. Endlich sei ihr geglückt, dem mächtigen Gegner
auf den Leib zu rücken, endlich einmal habe der lang ein-
65d«mmte Kampfeifer sich entladen können. In hiesigen
Sachverstandigen-Kreifen neigt man zu der Ueberzeugung
hrn, daß die englische Flotte von dem deutschen Angriffe
überrascht wurde , daß die deutschen Unterseeboote in glück-
licher Werse mitwirkten, daß vielleicht auch die neueste
deutsche Schiffs-Artillerie den Engländern an Tragweite
überlegen gewesen sein.
^K ^ enhagen,  3 . Juni . <W.B.> „Politiken" sagt in
den. heutigen Leitartikel über die Seeschlacht  in der

nad)  öen norf>  unvollständigen Nachrichten
m gegenwärtig Wer die Seeschlacht dorliegen,
Hf es klar, daß sie die größte Seeschlacht der Weltgeschichte
miwMs 6? ! rn rI h t e zwischen modernen Dread-

rU^ erbri a n° U9r)t- zwischen Panzerkreuzern
unv schnellen leichten Kreuzern, die 29 bis 30 Seeineilen in

Stunde zurücklegen, zwischen Torpcdvbootszerstörern und
Torpedobooten, wahrscheinlich auch mit Eingreifen von Unter-
seebooten und unzweifelhaft auch in Verbindung mit Luft-
ISfe » und Flugzeugen, das heißt eine vollständige See¬

schlacht mit Inanspruchnahme aller Kampfmittel, die bis¬
her nur theoretisch erörtert worden sind. Der Artikel schließt'
£ £ bxe  Hochseeflotte , die sich 22 Monat? lang
Passiv verhalten mußte, hat die Seeschlacht Moralische

Bedeutung ; ste hat bewiesen, daß deutsche Schiffe und deutick-
^eekcute sellbst in der M i n d e r z a h l vermochten, den Kamps
ebenbürtig  mü der Flotte aufzunehmen, die bisher
als die mächtigste der Welt dastand, und ihre Verluste zu¬
zufügen, die weit größer sind als die deutschen. Die lieber-
legenheit an Schiffsanzahl und Geschützgrötze ist also nickt
ern so durchaus ausschlaggebender Faktor , wie man bisherangenommen hat . . 1
.. Stockholm  3 . Juni . (W.B.) Zum deutschen Seesiege
schreibt „Stockholms Dagblad" : Im .ganzen wird der
deutsche Bericht Wer die kolossalen Verluste der Engländer
durch den englischen Bericht bestätigt, wenn es sich auch um
manches andere Schiff handelt, als die Deutschen glaubten
^och den englischen  Angaben beträgt der englische Ver¬
lust 107 350 Tonnen,  eine Zahl, die die deutschen An-
gaben keineswegs als Wertrieben erscheinen läßt . „Dagens
Nhheter sagen: Die Seeschlacht ist die bisher größte  wäh-
rend des Weltkrieges und wird besonders interessant dadurch
daß so viele Typen daran teilgenommen haben. Sie bildet
ein Beispiel für eine Taktik glücklicher Offensive
von einem strategisch defensiven Ausgangspunkt aus . Die
deutsche Marine und das deutsche Volk können mit Recht den
Tag als emen Sieg feiern. „Svenska Dagbladet " meint:
Es ist möglicĥ daß, die Schlacht die qualitative Ueber --
legenheit der Deutschen  über das bisher erste See¬
volk der Erde zeigt. , Ist das der Fall , so bedeutet der Aus¬
gang ein unheilvolles Vorzeichen  für England
Der JWel im ganzen deutschen Volk versteht sich von selbst
und besonders die Männer der Flotte können zufrieden sein,
daß auch sie diesmal eine richtige Schlacht mit einem glück¬
lichen Ausgang liefern konnten. Vielleicht kann ein solcher
Mißerfolg der englischen Seemacht auch auf das Verhältnis
Evlschen den Neutralen und dem Jnselreich einwirken, wenn
Englands Alleinherrschaft auf dem Meere weniger aus¬
schließlich erscheint.

K o p e n h a gen, 4.  Juni . (Ä .B.) „Extrabladet " führt
im Leitartikel aus : Wo ist der Anfang) wo das Ende für das,
was deutsche Tüchtigkeit, Kraft und Mut ausführen können?
Für dies Volk scheint das Ungewöhnliche selbst kein Hinder¬
nis zu sein. Die Seeschlacht  wird in der deutschen
Kriegsflotte stets mit goldenen Lettern eingeschrieben stehen.
Zum erstenmal standen die deutsche Kriegsflotte und die Be¬
herrscherin der Meere einander gegenüber, und der eng¬
lischen Flotte  wurde die größte Niederlage  zu-
gefngt, die ste je erlitten  hat . Das Ansehen der eng¬
lischen Flotte hat ernstlich Abbruch erlitten durch den ihr zu-
gefügten furchtbaren Schlag, und das besonders angesichts der
unzähligen Prahlereien in den vielen Jahren von der Un-
überwindlichkeit der Flotte und des Hochmuts der englischen
Staatsmänner . Nochh!at niemand den überhebenden Wahn¬
sinn vergessen, mit dem der damalige Marineminister Chur¬
chill erklärte , die deutsche Flotte ans dem Kieler Hafen ver¬
treiben zu wollen, wie Ratten aus ihrem Loch. Schwer ist
dieser Hochmut jetzt bestraft worden. In ganz England wird
diese Seeschlacht als tiefer beschämender Schmerz und als
Schande empfunden werden. Der Gedanken Rache wird die
Gemüter von Millionen Engländern erfüllen . Aber wie?
Englands Feind schlägt hart , und wenn er geschlagen hat,
versteckt er sich gut im Rattennest bei Kiel.

Paris,  4 . Juni . Die amtlichen Pariser Stellen hat¬
ten das Schlachtergebnis, so lange es irgend möglich war,
geheim gehalten  und gaben es dann unter den aben-
teuerlich  sten Entstellungen  bekannt. Da die Wahr¬
heit auch in Frankreich auf die Dauer nicht verborgen ge¬
halten werden kann, so ist der Sturz aus der zuversicht¬
lichen Stimmung in komplette Verzweiflung um so sicherer,
als die deutschen Erfolge vor Verdun und gegen die Eng¬
länder doch, eine gar zu deutliche Sprache reden.

London,  3 . Juni . (W.B.) Die „Morning  Post"
schreibt über die Seeschlacht in der Nordsee: Die Vorhut
( ? ) unserer Flotte griff die Hauptstreitkräfte des Feindes
an und erlitt daher e r n ste V e r l u ste. Aber das Ergebnis
eines Kampfes darf nicht nach, dem Verhältnis der Verluste
beurteilt werden, sondern nach dem S chl u ß e r g e b n i s,
und das war die Flucht (!? ) der Deutschen von der hohen
See nach dem Hafen. Die britische Flotte blieb trotz des
Verlustes siegreich (!) auf dem Meere. Durch die vor-
tresslichen strategischen Anordnungen Jellicoes und seine
prompte, entschiedene Aktion wurde die deutsche Flotte ge¬
faßt, festgehalten und nahe der deutschen Küste geschla¬
gen (!), lange , ehe sie die englische Küste erreichen konnte
(Anmerkung des W.B.: Die Admiralität hatte vor lauter
Freude über den herrlichen Sieg ihrer Flotte zwei Tage
lang die Sprache verloren.  Wir wünschen ihr von
Herzen noch viele solcher Siege.) — „D a i l h Telegraph"
sagt : Trotz unserer Verluste ist unsere Schlachtflotte nicht
berührt , sie besteht noch in ihrer ganzen herrlichen
Macht (? ). Die Herrschaft, die wir Wer die Verbindun¬
gen zur See seit 2 Jahren haben, ist in keiner Weise be¬
einträchtigt worden.

Rotterdam,  4 . Juni . Der Marine -Mitarbeiter des
angesehenen „Manchester Guardian " schreibt: Die Deutschen
machten seit einiger Zeit kleine Fahrten in der Nordsee,
was der englischen Flotte bekannt war . In der Hoffnung)
ein Gefecht herbeiführen zu können, fuhr die englische
Schlachtkreuzer-Flotte unter dem Befehl des Admirals
Beath nach der jütländischen Küste. Vermutlich war ihre
Absicht, die deutsche Flotte in ein Gefecht zu verwickeln, bis
die Schlachtflotte herangekommensei. Diese Absicht mißlang
aber, da die Deutschen unsere Schlachtordnung und Stärke
dank ihrem Zeppelindienst viel besser kannten als wir ihre.
Dadurch kamen unsere Verstärkungen zu spät und. die Deut¬
schen konnten unsere Schlachtkreuzer-Flotte vollständig ern-
kreisen, sowie ihr klägliche Verluste zufügen. Die englische
Flotte hätte leicht ganzl verloren  gehen können. Als
die Schlachtschiffe endlich erschienen, wußten sie die Deutschen
nicht zu einem endgültigen Streite zu zwingen. Falls
diese Voraussetzung richtig .ist, würden die Deutschen ihren
strategischen Sieg ihrent besseren Erkundungsdienst ver¬
danken und das würde aus eine ernsthafte Gefahr für
Englands Sicherheit hindeuten. Eine unmittelbare Vor¬
sichtsmaßregel dagegen sei die Zusaminenziehnng der eng¬
lischen Seestreitkräfte, selbst wenn dadurch die Häfen an der
Ostküste gefährdet würden. Ueberdies bedürfe die englische
Flotte eines Kanals mitten durch Schottland. Dieses müsse
die erste dringende Angelegenheit nach diesem Kriege werden.
. - ™sterdam,  4 . Juni . Der englische Zensor hat zwar
die Blatter dom Mittwoch und Donnerstag ! hierher gelangen
lassen, Wer die ganze Presse vom Freitag znrückbehalten,
und da auch die holländischen Korrespondenten in London
rhren Blattern noch keine Silbe  über die Seeschlacht
melden konnten und auch Reuter sich offiziell und inoffiziell
in Schwergen hüllt , kann man nur auf völlige Kopf-
^ ' igkeit  in England schließen, ein« Taffache, die den
SS “ * deutschen Sieges hier in Holland noch mehr
erhöht . Als Stunde auf Stunde .verging, ohne datz sich jen-

e
_ -

seits des Kanals Widerspruch vernehmen fei
scheinend Unglaubliche erklärt werden
auf den Straßen , in den Restaurants und f>
nur noch von dem großen Seesiege sprechen̂ ,
in Tönen der Bewunderung, wie ste selbst!
Landkämpfe nicht hervorgernfen HWen. tv,
vom Mittwoch schrieb noch: Wenn die deuts»«
sichtigt, überhaupt je zu kämpfen, dann
tun . Das englische Oberkommando kenne
nämlich: die Deutschen im Kampfe zu stellen
Oberkommando nur den Wunsch, dem KanM? ".
Wenn Wer die deutsche Marine wirklich
sichtigt, so müsse es jetzt oder bald sein £ aJ
matisch auseinandergesetzt, wie solch ein
Sieg enden müsse! "H

Bern,  3 . Juni . (W.B.) Die PessimivA
fassung  der englischen Presse beginnt auck" ^
lienische Wzufärben. Der „Corriere della
licht einen Bericht aus London, wonach
Kriegsschiffe mit großer Geschi »^ U
növrierten und es verstanden HWen, die
auszunutzen, woraus sich die Ueberlea ° -
deutschen Artillerie  erkläre . Im
in England der Verlust der ausgezeichnet«,
tnehr bedauert als der Untergang der Schiffe JL
der Schlacht sei nicht der gewünschte aeitvor
Schlacht selbst für England sonst nicht günW '̂ "

R e w h o r k, 4. Juni . (W.Ä.) Funkspruch vn»
treter des W.B. Die Zeitungen widmen dem be#s
siege, der das ganze Land elektrisiert hat
volle Seiten . Sie machen keinen VersuchM
baren Stoß zu verkleinern,  der dem en<ff
stolz versetzt worden sei. Die Ueberschristen M
ganze Breite der Seite laufen, lauten : „Tie
trümmern die englische Flotte ". „England verl̂ W
Seeschlacht der Welt !" Die „Rewyork Times" wf
ersten großen Zusammenstoß zwischen den Seck
Deutschlands und Englands erlitten die En«
Niederlage. Die „Tribüne " nennt das Ergebnis«z
fes einen klaren Sieg! von noch nicht Wzusehend^
und sagt weiter, das Ereignis würde in England
stürzung Hervorrufen. Es sei llar , datz die brich
überrascht worden sei. Die „Newhork
Die Deutschen HWen die größte Seeschlacht der -
gewonnen. Die deutschen Verluste sind gering im
zu denen der engl. Flotte . Es ist klar, daß die brich
von ihrem Gegner niedermanövriert , zusammenges
niedergefochten wurde. „Sun " sagt : Die deutsche
herausgekommen und hat einen glänzenden Sieg

Einzelheiten.
Kopenhagen,  3 . Juni . „Berlingske Tidend,

öfsentlicht den Bericht des Kapitäns des englischen
fers „Moskow ", der die AngWe des deutschenr
stabs, daß die deutsche Flotte einem weit Werlegenen
gegenüb erstand, bestätigt.  Der Kapitän teilt f
habe am Mittwoch nachmittag 57,4 Grad nördlicher
6,30 Grad 'östlicher Lange eine große englisches
70 bis 80 Schiffen aller Größen und Typen, =
auch eine Dreadnought-Klasse, in südlicher Richtung
sehen und HWe aoends eine ununterbrochene Heft'-
nonade gehört. Ein anderer dänischer SchiffskM
zählt der „NWionaltidende": Ich sichtete ebenfalls '
Usche Flotte von 70 bis 80 Schiffen zunächst aus
kommend, vorwärts fahrend, dann plötzlich einens
Kurs nehmend. Unmittelbar darauf wurde ste m
Kampf verwickelt. Die deutsche Flotte sah der
nicht, Wer die Geschosse schlügen knapp zwei F
vom Schiff ein. Ein englisches Kampsschiff schien
wahrscheinlich ein Kommandoschiff. Vom Deck sch!"
Flamme empor, das Schiff sank Wer nicht und
eine Zeitlang aus der Feuerlinie zurück. Ein Z'
wurde am Mittwoch nicht gesehen, dagegen bemerkte
Mittwoch nachmittag um 5 Uhr ein englisches Wasserst^
das auf das Meer niedergegangen war und die Avkii,
englischen Flotte Wlvartete, von der es. ausgenommen

Ymuiden,  4 . Juni . (W>.B.) Ueber die S
berichtet der Schiffer Punt des holländischen T'
„John Braun ", dessen Schiff sich zwischen den
Schlachtflotten befand, folgendes: Mittwoch nachmittag
2 Uhr näherte sich eine große Kriegsflotte von ung
Fahrzeugen, und zwar von Südvsten nach Nordwestei
scheinend war dies die deutsche Flotte.  Sie
Mm größeren Teil aus größeren Fahrzeugem Tas
war unsichtig und die Dinge ließen sich nur schwer
scheiden. Gegen 4 Uhr 15 Minuten siel der erste Schaß;
scheinlich zwei Meilen gegen Norden, und um V̂5 Uh>
ein kurzes Wer heftiges Geschützfener ein. Der K
war gerade mit Vermessungen beschäftigt als bei 56
Breite und 5 Grad 25 Minuten Länge plötzlich eine
Flotte auftauchte, und zwar aus nordöstlicher R:
Diese war die englische.  Sie bestand aus einer
Zahl von Schiffen. Inzwischen eilte ein schnelles^
schiff nach Westen fort und nach, einigen Stunden ech
britische  Flotte V er stä r ku n g e n. Um 5 Uhr
von dem Trawler eine Rauchwolle bei einem der
schiffe beobachtet, das anscheinend getroffen war., ^
man auf beiden Seiten weitere Rauchwolken
worauf dann noch, zwei Torpedoboote und drei
den Engländern zu Hilfe kamen.

S . M . S . Wiesbaden . .
Auf das dom Wiesbaden et: Oberbürgermeisteran drn

gerichtete Beileidstelegramm ist folgende Antwor
getroffen: Herzlichen Dank für das Beileidstelegranua
Residenzstadt Wiesbaden anläßlich des betrübenden
so heldenhaften Unterganges meines Kreuzers X'
Eine neue „Wiesbaden " wird erste hen
der deutschen Marine und zur Ehre meiner Rrsk
Wiesbaden. Wilhelm! I. R. — Auf das an das Koni»
des Kreuzers gerichtete telegraphische Anerbieten des
bürgermetsters zur Hilfeleistung der Stadt für Geren--
Verwundete empfing der Oberbürgermeister
legramm: Meinen tief empfundenen Dank für
nähme der Patenstadt an dem Untergange ihres Pa
durch einen Treffer in die Maschine  bew-
gemacht, hat das Schiff noch lange kämpfe
Hingabe bis zum Tode zum Siege beigetragen
lebende  R e st der tapferen Besatzung ist verv
englischer Gefangenschaft geraten
miral Boedicker, Führer der 2. Ausilärungsgruppe
S . M. S, „Graudenz".

Berlin,  4 . Juni . (W.B.) In ausländischen^
ist die Nachricht verbreitet worden, daß zwei deuyai
peline  durch Brand bezw. Msturz im AnsM^
Seeschlacht tm Skagerak verloren gegangen stiem
hierzu von Zuständiger Stelle erfahren, ist ^
frei erfunden . Es ist kein deutsches viverloren.



'«T» -rutsche amtliche Bericht
M Hauptquartier , u

3. Juni . (Amtliche)

M ^ eroberten  württembergische Regi-
iniE ^ Höhenrücken  südöstlich von
St " 5 tzen Ypern ) und die dahinterliegen-
>iMOI^ ^ellungen.  Es wurden ein leicht-ke (f

«lisheu ral , £in  Oherst und 13 andere
* ; ®c.n g 5 o u n b e r to u n ö e t e und 168 ve  r-

- sttlu? . „ der gefangen  genonnnen . Die Ge-
S^JLeüia,  weil die Verteidiger beson-

w S ige  Verluste erlitten und außerdem
hvere  x >er Stellung flohen und nur durch
: BeME konnten . In der Nacht ein-

"nariffe wurden leicht abgeschlagen.
>Gegend- ^ g und in der Gegend von Albert

lleriekamps  an.
iim tiflgn e, südlich von Rtpont,  brach-

/rl .ndungsabteilungen bei einer kleinen Unter-
**£  200 Franzosen gefangen ein.

.4 ube, Maas  wurden feindliche Batterien und
estliH" „ mit sichtbarem Erfolg bekämpft.
E Maas  erlitten die  Franzosen  eine

-•‘ •»herlage.  In den Morgenstunden wurde ein
ereKlb ^ unsere neugewonnenen Stellun-
er i>es Cailettewaldes abgeschlagen;
TÜUhnben die Franzosen aus dem Rücken s ü d w e st-
stbw sechsmal versucht , in unsere Gräben

Alle Vorstöße scheiterten  unter schwer-
'“fen Verlusten.

föpnenö südöstlich von Vaux  sind heftige,
..j/SL Wmpfe im Gange . Am Ost Hang der

E? - n stü r m t e n w i r das stark ausgebaute D a m-
»o,lnverwundete Franzosen (darunter 18
mdmehrere M a schin  e n ge Weh re  fielen in

”  Andere Gefangene gerieten bei der Abführung
App ein das Feuer schwerer französischer Batterien.

tillerie holte über Vaux  einen F a r m a n d o p -

** 1* Gestrigen Tagesbericht erwähnte , westliche von
lin ^geschossene französische Doppeldecker ist das
>von Leutnant Höhndors  niedergekämpfte Flug-

„ichcr und valkan -Kriegsschauplatz:
^ Patrouillengefechtenkein Ereignis.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 4. Juni . (Amtlich)
tlicher llriegsschauplatz:
m die von uns gewonnenen Stellungen südöstlich Von
richteten die Engländer mehrere Angriffe,

n abgeschlagen  wurden.
Artilleriekampf  nördlich von Arras und ttt

»ns von Albert  hielt auch gestern an ; englische
Mabterlungen wurden abgewiesen ; mehrere Spren-
d5 Feindes südöstlich von Neuville -St . Vaast waren

/dem linken Maasufer  wurde ein schwächlicher
licherAngriff  Westlich der Höhe 304 leicht zurück-
eien,  1 Maschinengewehr ist von uns erbeutet,
ifdem Ostufer  sind die harten Kämpfe zwischen dem
chttejvalde und Damlvup  weiter günstig für uns
Men; es wurden gestern über 500 Franzosen,

'3 Offiziere, gefangen  genommen , und 4 M a -
mgewehre  erbeutet . .
chrere feindliche Gasangriffe  westlich von Mar-
-lieben ohne die geringste Wirkung.

Bombenwürfe feindlicher Fliegertöteten  in
mehrere Belgier;  militärischer Schaden entstand

bei Hol leb eke wurde ein englisches Flugzeug von
Mnonen abgeschossen.

Westlicher und Valkan-Kriegsschauplatz:
Mhat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.
vrr österreichische amtliche Bericht.

ÖBiett, 3. Juni . MB .) Amtlich wird Verlautbart:
Mssijcher llriegsschauplatz: An der b essarab isch eit
Pt und in Wolhynien  dauern die Geschütz¬
te unvermindert heftig fort . An einzelnen Stellen
M auch russische Jnsanterievorstöße abgeschlagen.
Ralienischer llriegsschauplatz: Unsere Truppen wiesen einen
* Angriff und mehrere schwächere Vorstöße der Italiener
^den Monte Barche  ab . Ebenso scheiterten wieder-
iAngrifse des Feindes auf unsere Stellung bei Crne -z-
Wich der Gehöfte Mandriele.

Westlicher llriegsschauplatz: Ruhe.
^ien,4.  Juni . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:

Wcher Kriegsschauplatz: Der Feind hat heute früh seine
^gegenüber unserer ganzen Nordostfront in Tätigkeit
' Las r̂ussische Geschützfeuer wuchs am Dnjestr,  an
ueren Strhpa,  nordwestlich von Tarnopol und in
Mien  zu besonderer Heftigkeit an . Die Armee des

Sechen Erzherzog Josef Ferdinand steht bei Olhka
MFrvnfftück von 25 Kilometer Breite unter russischem
g *?tuer- Ein russischer Gasangriff am Dnjestr verlief

ohne Schaden. Ueberall machen sich Anzeichen eines
—»M bevorstehenden Infanterie -Angriffs bemerkbar.

llriegsschauplatz: Da die Italiener auf dem
^ ^ on südlich des Posina - Tales  und vor unserer

«vnte Cengiv - Asiago  mit starken Kräften hart-
W ^ orsrand leisten, begannen sich in diesem Raume

^M Künip fe  zu entwickeln. Unsere Truppen arbeiten
r ^ i mt die feindlichen Stellungen heran . Oestlich des

'lengio  wurde beträchtlich Raum gewonnen . Der
^ >una liegt bereits in unserer Front . Wo der Feind

■Ptfirinett schritt, wurde er ab gewiesen.  Der
brachte 5600 Gefangene,  darunter 78 Offi-

ii r »emc  deute von 3 Geschützen , 11 Maschinen-
^ Pferden ein.

^ ^ oiwer Kriegsschauplatz: An der unteren Vojusa
unser Artilleriefeuer italienische Zlbteilungen.

Wr ! ? »" a « pel , 3. Juni . (W.B .) Amtlicher Bericht
/ N ^ r Jrakfront  keine Nachricht von Be-

^ An der Kaukasusfront  auf dem rechten
Eft *. Veränderung. Im Zentrum wurden die Ort-
dix und die Höhen, die nördlich und östlich

Kfe , südöstlich von Mamachatun liegen , so-
die in den Mariambergen , 16 Km. nord-
liegt, von uns besetzt. Auf dem linken

Der türkische amtliche Bericht.

Flügel wurden starke feindliche Erkundungsabteilungen durch
mi)cre llrrundungsabteilungen zurückgeschlagen. — Oestlich von
Samos  wurde ein Motorboot des Feindes , das eine Barkaffe
schleppte, von unserer Artillerie unter Feuer genommen . Die
Barkn ;ie wurde versenkt und das Motorboot schwer beschädigt
und zur Flucht gezwungen. Unsere Flugzeuge führten vor
prer Tagen einen glücklichen Angriff gegen ein feindliches
Lager bei Kumani,  in der Nähe des Snezkanals , aus und
verursachten Schaden an Leuten und Tieren.

Konstantinopel,  4 . Juni . (W.B .) Amtlicher Bericht:
Von der Jrakfront  keine wichtige Nachricht. — An der
Kaukasus fro nt  unbedeutendes Jnfanteriefeuer aus dem
rechten Flügel . In der Mitte wurden feindliche Abteilungen , die
in den Dörfern südöstlich der Gegend Bas he Keuh  im Tale
Elmalider standen, gegen Osten zurückgeworsen. Wir machten
hier einen Unteroffizier , der zu dem Bataillon Durugina
3tr . 593 gehört, und 5 Soldaten zu Gefangenen . Der Feind,
der nordöstlich von Mamachatun in den Bergen von Mairan
hält , wurde von dort infolge eines Heftigen Angriffes ver¬
trieben ; die beherrschenden Höhen fielen in unsere Hände.
Wir machten dort 10 Gefangene . In den Abschnitten von
Kope und Tschoruk Scharmützel . Im Küstenabschnitt setzt der
Feind energisch die Befestigungsarbeiten fort . Bei einem Zu¬
sammenstoß, der bei Kalla zwischen feindlicher Kavallelle in
ungefährer Stärke eines Regiments und einer unserer Kaval¬
lerie -Schwadronen stattfänd , wurde der Feind in Unordnung
nach Westen zurückgeworfen. — Von den anderen Fronten
keine Nachricht von Bedeutung.

* • *

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 3. Juni

lautet : Nachmittags:  In der Champagne wurden in der
Nähe des Mont Tetu deutsche Abteilungen , welche nach vor¬
bereitendem Artillellefeuer in einige kleine vorgeschobene Posten
eingedrungen waren , durch einen Gegenangriff mit Handgra¬
naten wieder verdrängt . In den Argonnen wurde ein deut¬
scher Angllff gegen einen vorspringenden Winkel der franzö¬
sischen Front westlich von Fille Morte gegen Abend nach ziem¬
lich lebhaftem Kampf äbgewiesen. Ein zweiter Angriff auf den¬
selben Punkt gegen 8 Uhr abends hatte gleichfalls einen vollen
Mißerfolg . Auf dem linken Maasufer standen die französi¬
schen Stellungen an der Höhe 304 und unsere zweite Linie
unter heftigem Arlllleriefeuer . Auf dem rechten Maasufer
dauert der Kampf im Abschnitt der Feste Vaux mit derselben
Erbitterung fort. Versuche der Deutschen gegen unsere Gräben
westlich von der Feste wurden abgewiesen. Die Deutschen ver¬
vielfältigten ihre Angllffe gegen die Feste und machten wü¬
tende Anstürme trotz der Verheerungen in ihren Reihen durch!
Artillerie - und Maschinengewehrfeuer , welches sie jedesmal
zum Zurückgehen zwang. Nichtsdestoweniger vermochten Bruch¬
teile .feindlicher Truppen in der Nacht in die nördlichen
Festnngsgräben des Werkes einzudringen , in deffen Innerem
sich die Franzosen kräftig behaupten . — Abends:  Auf dem
rechten Maasüfer im Laufe des Tages keine Jnfantelleunter-
nehmung . Der Artillellekampf hielt in sehr heftiger Weise an
der Front vom Gehöft Thiarrmont -Vaux an . Im Fort Vaux
ist die Lage nicht verändert . Der Feind machte keinen Ver¬
such, den in der' letzten Nacht erreichten Vorteil auszunutzen.
Auf dem linken Ufer der Maas fortgesetzte Beschießung un¬
serer zweiten Linie . An der übrigen Front war der Tag
ruhig, desgleichen an der belgischen Front.

Der englische amtliche Bericht  vom 3. Juni
lautet : Der sehr heftige Kampf hielt südöstlich von Upenr
zwischen Hvoge-Apern und der Eisenbahn nach Menin ununter¬
brochen an . Im Anschluß an ihre anfänglichen Erfolge von
gestern abend unternahmen die Deutschen  in der Nacht
Angllffe . Es gelang ihnen , durch die Verteidigungslinien in
einer Tiefe von 200 Yards in Richtung Zillebeke d u r chz u -
stoßen.  Die Kanadier , die diesen Abschnitt besetzt halten,
unternahmen um 7 Uhr morgens einen Gegennngriff , durch
den es ihnen gelang , den Feind allmählich von einem großen
Teil des von ihm genommenen Geländes zu vertreiben . Die
Kanadier bewiesen während des feindlichen Gegenangllffs , der
nach der heftigen andauernden Beschießung erfolglos blieb , die
äußerste Tapferkeit . Die Verluste des Feindes find ernst.
Mele tote Deutsche blieben auf dem Schlachtselde. Die Gene¬
räle Merger und Mlliams von der dritten kanadischen Divi¬
sion, die gestern während der Beschießung die Schützengräben
an der Front bestchttgten, werden vermißt.

Der russische amtliche Bericht  vom 3. Juni
lautet : Westfront : Die feindliche Allillette beschoß in meh¬
reren Feuerwellen den Flecken Schlock und den Brückenkopf
von Uexküll. In einigen Unterabschnitten der Stellungen von
Dünaburg entwickelte sich ebenfalls ein heftiger Allillette --
Lampf. Während der Nacht zum 2. Juni beschoß die feindliche
Feld - und schwere Artillerie äußerst heftig unsere Stellungen
nordöstlich von Krewo. Am 1. Juni gegen 10 Uhr abends
ging der Feind in Kolonnen gegen den Abschnitt des Dorfes
Bogucze (16 Km.) nordöstlich- von Krewo vor ; er mußte in
unserem Jnfantettefeuer zurück. — Kaukasus : Im Tale des
Binoelsu , 50 Km. nördlich von Musch, wiesen unsere Truppen
einen türkischen Angllff aus der Richtung Diarbekir erfolgreich
ab . Ter Gegner zog sich infolge seiner Niederlage in den drei¬
tägigen Kämpfen bei Rewanduz in seine vorbereiteten Stel¬
lungen westlich von Rewanduz zurück.

Der italienische amtliche Bericht  vom 3. Juni
lautet : Im Laufe des gestttgen Nachmittags wurde die ununter-
broch!ene Offensivtättgkeit des Feindes im Trenttno längs der
ganzen Angriffsfront von unseren Truppen glatt zum Sttll-
stand gebracht. Im Lagarinatal Arttllettekampf . Die feind¬
liche Arttllerie beschoß unsere Stellungen an der Comi Zugna
und am Pafubio ; die unsere erwidelle und zerstreute feind¬
liche Jnsanterie ans der Zugna Tolla . Längs der Linie
am Pofina -Bach hefttges Feuer von beiden Seiten . Die feind¬
liche Infanterie machte heftigere Angllffe in der Mchtung des
Col Posina , zwischen dem Monte Spin und dem Monte Cogolo,
gegen die Höhen zwischen dem Monte Giove und dem Monte
Brazone und gegen die Front Seghe Schill ; sie wurde über¬
all abgewiesen, nachdem sie sehr schwere Verluste erlitten hatte.
Auf der Hochfläche von Afiago hielt die sardinffche Grenadier¬
brigade das Plateau des Monte Cengw tapfer gegen die
hartnäckigen Angriffe des Gegners . Nordöstlich von Cengio
wurde die Stellung von Bellemonte mehrere Male genommen
und verloren und gestern endgültig wieder erobell . In dem
Frontabschnitt , welcher das Tal von Campomulo durchzieht,
dauert unser Druck aus die feindlichen Linien soll . Im Sugana-
tal ist die Lage unverändert . In Karnien und am Jsonzo
Artillellegefechte mit Unterbrechungen . Wir beschossen neue
Artillellebevbachtungsstellen auf der Koderhöhe (Kwnhaftal
und Gailtal ) und nahmen beim Bahnhof St . Peter (Görz)
sich bewegende Züge unter Feuer . Feindliche Flugzeuge warfen
Bomben aus Ala , Verona , Vicenca und Sch io ; die Schäden
sind gering : sieben Verwundete in Verona . Unsere Geschwader
von Caproni - und Farmanflugzeugen warfen etwa 100 Bom¬
ben auf feindliche Parks und Lager im Grunde des Aftach-
tales und zwar mit sichtlich vorzüglichen Ergebnissen, und
kehllen unbeschädigt jnrück.

vom westlichen llriegsschauplatz.
Basel,  4 . Juni . Der Basler Anzeiger meldet : Lang¬

sam, aber unwiderstehlich verengell sich der der französischen
Armee bei Verdun  noch zur Verfügung stehende Raum .̂ Die
konzentllsche Wirkung des deuffchen Arttllellefeuers muß sich
für Verdun immer mehr geltend machen. Alle in den letzten
Wochen von deuffcher Seite errungenen Volleile sind, wie fran¬
zösische Bellchte selbst zngeben, von den Deutschen restlos fest¬
gehalten und um wichtige Schritte erweitell worden.

Rosendahl,  3 . Juni . (T .U.) Aus Dteppe  wird ge¬
weidet : Nach glaubwürdigen Bettchten englischer Offiziere , die
mit ftanzöfischen Kameraden Zusammenkünfte hatten , erlitten
die französischen Verdun - Truppen  während der
vergangenen a,cht Tage soheftige Verluste,  daß halbaus-
gebildete Depottruppen schleunigst nach den zweiten Linien
gebracht werden mußten , um die benötigten Grabenbesatzunzen
nach den vordersten Stellungen zu bllngen . Die Auffüllung
der Lücken gestaltet sich immer schwiellger, obwohl erst vor weni¬
gen Tagen 1V2 französische Divisionen von den Engländern ab¬
gelöst wurden/In verschiedenen Sektoren lehnten die Truppen¬
führer jede Verantwortung ab, falls ihnen kampfgeübte Sol¬
daten genommen und durch Minderwertige nnzuverläffige Leute
ersetzt würden . Vielfach Hölle man von schneidigen Offizieren
den Wunsch: Der Generalftab möge sich- doch endlich zur
Räumung der ersten und zweiten Linie etwa bis Chattancoull
entschließen, weil es doch auf die Dauer unmöglich wäre , diese
durchgepflügten Stellungen gegen das deutsche Schwergeschützzu
halten . Die mißlungene Offensive bei Douaumont hat allen
vpttmisllschen Auffassungen über die Lage ein jähes Ende be-

Bern,  3 . Juni . (W.B .) Me Mllitärklltiker der Pallser
Blätert weisen sämlich aus den ungestümen Vortwällsdrang
der deutschen S tu rm ko lv nn en vor Verdun  hin.
General Bertheau warnt davor , etwa ein Nachlaffen der deut¬
schen Angllffe zu echosfen. Me Deuffchen würden ihr Ziel
verfolgen und ihre Energie , wenn das noch möglich sei, noch
furchtbarer 'verstärken . Man müsse aus eine Verdoppelung
ihrer Angllffe gefaßt sein. Me Deuffchen gäben einen neuen
Beweis ihrer Zähigkeit,'  und das alles unter einem Ge¬
schützfeuer, das trotz der vorangegangenen schon schrecklichen
Beschießungen ohne Beispiel dastehe. — Oberstleutnant Rouffet
hebt die Ueb erlegenheit des deutschen Materials
hervor und vergleicht die Offensive bei Verdun mit deffenigen
in Südtirol , um dann festzustellen, daß bei den Gegnern völlige
Einheitlichkeit in der Leitung bestehe. Die Lage sehe zt eml ich
e r n st aus . — Echo de Palls unterstreicht die Beobachtung , daß
unter den deutschen Hammerschlägen,  die sich täg¬
lich mit wachsender Heftigkeit wiederholen , die französische
Linie habe zurückgenommen werden muffen. Geduld sei von¬
nöten . Die Vorbereitungen zur Offensive seien bei Russen,
Engländern und Franzosen im Gange . — Pettt Journal fordert
die Ruffen wieder deutlich auf , der Schwächung des Geg¬
ners Nutzen zu ziehen.

vom valkankriegsschauplatz.
Von der Schweizer Grenze,  3 . Juni . (T .U.) Wie

die Pariser Blätter melden , hat der König von Serbien
Edicsoc verlassen, wo er sich seit mehreren Monaten zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit anfhielt , und hat sich auf einem
gllechischen Torpedobootszerstörer nach Dal i o s^ (Chalkidike)
begeben, wo er den Sommer verbllngen wird . Sein Zustand
soll sich gebeffert haben.

ver Krieg;«r See.
London,  3 . Juni . (W.B .) Lloyds meldet : Der unbe¬

waffnete bllttsche Dampfer „Baron Bernon " ist unter¬
gegangen . ^

London,  4 . Juni . (W.B .) Lloyds meldet : Der Dainp-
ser „D e » nand" (1993 Tonnen ) und „Sa lmonpool"
(4900 Tonnen ) sind versenkt  worden . Beide waren un¬
bewaffnet.

* *

HochverratSprozctz Kranrarsch.
Wien, 4. Juni . (TM .) Der Hochverratsprozeß Kra¬

nka r s ch wurde beendet . Alle vier Angeklagte , nämlich : Der
ftühere jungischechische Abgeordnete Dr . Kramarsch  und
Abgeordneter Dr . Rvsenhein  sind wegen Hochver¬
rats  Buchhalter Zamasol  und der Redaktions -Sekretär
der Narodnt -Ltsth Cervinska  wegen Spionage  zumi
Tode  verurteilt word en.
~ Kleine Mitteilungen.

Berlin,  5 . Juni . Der Kaiser  hat,sich gestern Abend
nach Wilhelmshaven  begeben.

Karlsruhe,  3 . Juni . (MB .) Wie der „Staats-
anzeiger " meldet , hat der Großherzvg dem- Reichskanzler Dr.
v Bethmann -Hollweg das Grohkreuz mit Schwertern des
Ordens Bertholds I. zum innehabenden Hausorden der Treue
sowie dem kaiserlichen Legattonssekretär Dr . Grafen v. Zech-
Bnrkersrode das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

veulseder rrrievslsg-
(Sitzung vom 3. Juni 1916.)

Am Bundertastisch : Helfferich.
Das Haus besprach zunächst das T a b a k st e u e r g e s e tz.
Abg. Henke (Soz .) wurde zur Ordnung gerufen , als

er sagte , zur Ausarbeitung eines Gesetzes wie das vor¬
liegende dürfe man kein Gewissen haben.

Unterstaatsfekretär Helfferich  betonte , daß an der
Belastung des Tabaks unter keinen Umständen hätte vorbei¬
gegangen werden dürfen . Arbeitslosigkeit würde infolge
der Steuer nicht eintreten.

Abg . Haas (BP .) betonte , daß die Durchführung des
Krieges nicht gehindert werden dürfe und daher auch me
Stenern zu bewilligen seien, die man im Lrieden vrellercht
abaelehnt hätte . t . ..

Abg . Antrick (Soz .), der während der Zolltarrfver-
handlungen im Herbst 1902 eine achtstündige Rede gehalten
hatte erregte die Heiterkeit des Hauses , als er ankundigte,
er bitte um Geduld , wenn seine Rede etwas länger werden
sollte . Er sprach sich«dann mit äußerster Schärfe gegen die

^ °^Abg/tzenke (Soz .) griff den Staatssekretär Helfferich
an , wurde von diesem jedoch widerlegt.

Daraus wurde die Tabaksteuervorlage in zweiter Lesung

Es folgte die zweite Lesung der Krregszuschlage
auf Post - und Telegraphengebühren.

Abg . Bock (Soz .) Wandte sich gegen Verkehrssteuern
Abg . Carstens (Lp .) trat für die Vorlage ein und be¬

anstandete die Portofreiheit eines Glückwunschtelegrammr
der Brannschlweiger Hostheater -Beamten an den Herzog.

Abg . Vogt Herr (Soz . Arbeitsgem .) sprach daraus un¬
ter großer Unruhe des Hauses . . _

Die Staatssekretäre Helfferich und Kraet  ke traten
Ausstellungen des Vorredners an der Portofrechert v«r
Fürsten entgegen.

!
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Darauf wurde die Erhöhung der Post- und Telegraphen-
«ebühren a n g e n o m m e n mit einem fortschrittlichenAntrag
auf Aufhebung der fürstlichen Portofrei !,eit ; auch eine Reso¬
lution wegen Einführung einer einheitlichen Brieftnarke für
das Reich gelangten zur Annahme.

Es folgte der Entwurf über den Frachtenurkun-
denstempel.

Abg. Reitzhaus (Soz .) sprach gegen, Mg . C a r ste n s
tVp.) für die Vorlage.

Die Vorlage wurde angenommen.  Die Kriegs¬
steuern sind damit erledigt.

Die Etats der Reichsschulden und der allge¬
meinen Finanzverwaltung  wurden debattelos er¬
ledigt, das Kaligesetz  in dritter Lesung angenommen.

Der Entwurf über die Herab setzung derAlters-
grenze  von 70 auf 65 Jahre wurde nach kurzen Dar¬
legungen des Abg. Molkenbuhr (Soz .) in zweiter Lesung
angenommen ; desgleichen ohne Debatte das Kapital-
abfindungsgesetz.

Montag 11 Uhr : Dritte Lesung der Steuervorlagen.
preussisever Lsnütsg.

KdgeoxS»ttt«v»a«
(Sitzung vom 3. Juni ).

Der Präsident Graf v. Schwerin-Loewitz, gedachte zu
Beginn der Sitzung unseres großes Seesieges.  In
allen deutschen Gauen , so führte er aus , ist die Kunde mit
Jubel ausgenommen worden, daß unsere Hochseeflotte gegen¬
über der an Zahl weit überlegenen englischen Schlachtflotte
ernen herrlichen Sieg erfochten hat. (Stürmischer Beifall .)
Ich habe mir gestattet, aus diesem Anlaß dem Kaiser, dem
Begründer der deutschen Hochseeflotte, den aufrichtigen Glück¬
wunsch des Hauses darzubtingen und erhalte darauf als
Antwort soeben folgende Drahtung : Ich danke für den
freundlichen Glückwunsch, den mir das Abgeordnetenhaus

der Seeschlacht bei Skagerrak ausgesprochen hat.
Mit ĉhnen bin ich stolz darauf , daß unsere wackere Flotte
rn diesem, gewaltigen Kampfe gezeigt hat, daß sie auch einem
übermächtigen Gegner gewachsen ist.

Meine Herren , so fuhr der Präsident fort, auch unser
ganzes Volk wird gerade diesen Sieg mit besonderer Freude
und mit besonderer Genugtuung begrüßen. War es doch
ein noch heute leitender englischer Staatsmann , der vor
dem Kriege in echt englischer Ruhmredigkeit der Welt ver¬
kündete, daß die Ueberlegenheit der englischen Flotte gegen¬
über der deutschen so gewaltig sei, daß im Fafle eines
englisch-deutschen Krieges die deutsche Flotte schon vernichtet
,em würde , bevor noch überhaupt in der Welt die Kriegs¬
erklärung bekannt wird . Nun, meine Herren, Gott der Herr
gebe unseren braven deutschen Blaujacken und ihren herr¬
lichen Führern noch einige solche Siege, wie wir sie jetzt er¬
rungen haben. Das wird gewiß das große Ziel, welchem
wir alle gemeinsam zustreben, der Erreichung eines annehm¬
baren und die Sicherheit des Reiches dauernd verbürgenden
Friedens am schnellsten und sichersten fördern. Ich werde
mit Ihrer Genchnrigung auch den Sieger in dieser Schlacht,
Vizeadmiral Scheer beglückwünschen. (Lebhafte Zustimmung
und stürmische Ruse : Tirpitz!) Ich nehme auch dafür die
Ermächtigung als erteilt an . (Sämtliche Anwesenden auch
die Sozialdemokraten mit Ausnahme der Abgeordneter
Hofer, Adolf und Paul Hosfmann haben die Rede stehendangehört .) ' 1

Ohne Debatte wurden darauf die Denkschrift über Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse  von
Staatsarbeitern sowie die Verordnung über die Sicher-
stell  u n g der zum W i e d e r a u f b a u im Kriege zerstörter
.Gebäude gewährten Staats darle hen  sowie einige Bitt¬
schriften erledigt.

Donnerstag 12 Uhr: Ernährungsfragen.

legen Es wird auf diese Weise sowohl jegliches Anstoßeii
der Gurken verhindert wie auch das Welken des Endteiles
derselben.

Marburg,  3 . Juni . Aus Eifersucht brachte ein vor
einiger Zeit aus dem Felde zurückgekehrter Jäger  dcr
nervenleidend war, seiner Wirtin , deren Gatte auch im
Felde weilt, lebensgefährliche  Messerstiche bei und
tötete  sich dann durch Erschießen.

LrttgemStze Letrsedtungen.
„D i e R c i chs b u chw o che."

Erfreu ' dich an dem Blütenkleid — der Frühlings-
Glanz -Epoche, — doch halte auch ein Buch bereit — zur
großen ReichSbuchwoche. — Erleicht're deinen Bücherschrank,
— nun ist es Zeit, der Ruf erklang : — das Forschen und
das Lesen — entspricht dem deutschen Wesen! — —

Wir bringen unfern Kriegern dar — so gerne Liebes¬
gaben, — doch will die wackre Heldenschar — auch geist'ge
Nahrung haben. — Ein gutes Buch ist in der Tat — allzeit
ein guter Kamerad, - drum laßt mit vollen Händen — Uns
gute Bücher spenden! — —
. . Ter Krieger, der fest um sich schlugt - im Kampf init
dreien „Wilden", — wahrt sich«die Liebe für ein Buch, —
den Drang , sich fortzubilden. — Ein Buch!, wie klingt das
einfach nur , — doch zeigts die Höhe der Kultur — der
deutschen Heldenscharen, — die man geschmäht „Barbaren " !

Doch wie auch unsre Freinde schrei'n, — dort ist kein
Buch vonnöten, — es kämpfen ja in ihren Reih 'n — so viel
Analphabeten ; — und denen wird mit Vorbedacht — noch
stets ein „x" für'n „u" gemacht, — so wills ihr Bildungs¬
wesen, — sie können ja nicht lesen! -

Trum haben sich total verrannt — die ehrvergess'nen
Zänker, — denn Deutschland war von je bekannt — als Land
der Dichter, Denker. - Der deutsche Mann in feldgrau Tuch
— sehnt sich im Feld nach einem Buch, — das soll im
rauhen Leben — erbau'n ihn und erheben! - -

Im bombensicher'» Unterstand — gibts manche Ruhe¬
pause, — der Krieger nimmt sein Buch zur Hand, — und
fühlt sich wie zu Hause; — er sammelt geist'ge Sch>ätze an, —
fürwahr ein deutscher Krieger kann — des Buches kaum ent-
raten , — trotz Bomben und Granaten . — —

nun die Reichsbuchwoche kam, — mag jeder gerne
geben .— Was man dem Bücherschrank entnahm — soll Herz
und Geist erheben. — Erleicht're deinen Bücherschrank, —
befriedige den Wissensdrang — der sieggewohnten Streiter
— für Deutschlands Ehr! -- ErnstHeiter.

Wettervoraussage für Dienstag , 6. Juni : Veränderliche
Bewölkung, doch zeitweise trübe mit Regenfälle, kühl.

Cetzte Radftriehten.

über die Seeschlacht, in der Offiziere und äjul
Ihrem Befehl wiederum glänzenden Mut zeim»,
den Verlust so vieler tapferer Männer , dm,
meine persönlichen Freunde sind, ich bedauere^
daß die deutsche Hochseeflotte trotz ihrer
infolge des Nebelwetters imstande war,
Folgen des Kampfes zu entkommen.

Saloniki , 5. Juni . (W.B.) Reuterm elduvM
ierten  besetztest die Telegraphe .stä ^ M
Hauptzollamt.  Auch wurden Vvrsichtswak^
Umgebung der Stadt getroffen, um der wM
Widerstandes vorzubeugen. Die Befehlshaber
und Polizei wurden ihres Amtes enthoben
rungszustand verkündet.

Für den Textteil verantwortlich : Karl Sätil er

Krtramllmachng^
In das Genossenschaftsregister ist heute . .

bei dem Allendorfer Spar - und Darlebn »,
E. G. mru.H. zuAllendorf (Dillkreis ) ejngetr?

„Emil Eidam  ist aus dem Vorstand
und an seine Stelle der EisenbähnunteraMd
Helm Jakob Schüler  zu Allendorf
stand gewählt."

Dillcnburg , den 30. Mai 1916.
Königliches Amts

Heugras

Lokales uns provinzielles.
Vom Juni.  Mit dem Monat Juni , in den wir nun

eingetreten sind, beginnt bereits die eigentliche Sommer-
zert, obwohl wir sie nach dem Kalender erst einige Wochen
später zu erwarten haben. Schon das äußere Bild der Natur
zeigt uns diesen Wechsel in augenfälliger Weise an. An die
Stelle der lichtgrünen , zarten Maienfarben sind die satten
dunklen Töne ausgereister Kraft getreten. Schwellend hat
sich das Laub der Bäume gefüllt und das der Reife ent¬
gegengehende Sommerobst nimmt bereits seine rötliche Farbe
an, ebenso wie das Beerenobst an den Sträuchern . Auf den
Feldern sind die Halmfrüchte weit emporgeschossen und
fteherr pnt Teil bereits in Blüte ; die ersten Kornblumen
dazwischen geben dem ganzen die richtige sommerliche Note.
Wiesen und Kleefelder sind ebenfalls durch die weidenden
Herden eine wirkungsvolle Behebung. Schließlich läßt auch
dre Sonne erkennen, daß sie anfängt , es ernst zu meinen.
Schon am frühen Morgen wirken ihre Strahlen nachhaltig

' un§  , €*n . uni>  in den Mittagsstunden steigert sich ihre
Kraft zeitweilig bis zur richtigen Sommerglut . In den
Gärten aber erblühen Tausende von Rosen, und diese dufttg-
sten Kinder des Sommers , die ihn während seiner ganzen
Tauer nicht im Stich lassen, geben dem ganzen Bilde die
letzte Vervollständigung . Möge der Sommer vollenden, was
uns der Frühling versprochen! Wie es scheint, zeigt er da¬
zu die besten Vorsätze!

— Die Einschränkung des Fahrradver¬
kehrs,  die vom Oberkommando in den Marken für Berlin
erlassen ist, wird dem Vernehmen nach auf das ganze
deutsche Reich ausgedehnt  werden . Die Aus-
fuhrungs -Bestinttnungen werden voraussichil. Mitte der Woche
erscheinen. Me Fahrräder dürfen an Wochentagen zu Fahr¬
ten in das^Geschläft, zur Arbeit und von Kindern zu Fahrten
nach der Schule benutzt werden, ebenso die Geschäfts-Zwei-
und Dreiräder , die für den Warenverkehr benutzt werden Ob
besondere Ausweiskarten ausgestellt werden, die auf Ge-
(chäft oder Namen lauten , ist nochl nicht bekannt. Der neuen
Verordnung fiel am Sonntag die ausgeschriebene Fern¬
fahrt Berlin -Hamburg zum Opfer, da nur Bahnrennen mit
Kissenreisen nach der Berliner Verordnung gestattet sind.
n , . yy^ en roher Früchte ohne Zucker,
lchne irglrche Zuckerzutat, ohne jegliches Kochen, können ver-
>'̂ bene Fruchtarten in fest verschlossenen Flaschen aufbe¬
wahrt werden Man reibt sie nur trocken ab, wäscht sie nicht

Rhabarber , grüne und gelbe Bohnen werden wie
üblich geschnitten, Stachelbeeren ganz gelassen. Man füllt
,ie in gut gesäuberte , geschwefelte Flaschen und stößt diese
wmÄ  Ä umei;el- Gnöc  auf Tisch oder Schrank auf,

möglichst wenig Rauminhalt beanspruchen.
Me Flaschen verschließt man gut und setzt sie etwa drei
Wochenm ein sonniges Fenster, bewahrt sie dann ohne wei- '

aü öere® Eingemachtes. Die Zubereitung erfolgt °
Krauch - genau wie in frischem Zustande. In weite?,

Gläsern mit gut̂ schließendem Deckel kann man sogar
ohne weiteres grüne Schlangenkurken längere Zeit aufbe-
“ ' s"; ° lne  daß sw an Wohlgeschmack verlieren. Nur muß

Stü / LTSjlr ^ L aÛ bm  ® Qrtcn  holen , mit einem
^tuck ihres -- tteles abschnerden und sofort in die Gläser

London , 5. Juni . (W.B.) Reutermeldung. Das
Pressebureau veröffentlicht folgende Erklärung Chur¬
chills,  die sich auf Berichte der Admiralität stützte. Chur¬
chill sagte : Folgende Tatsachen scheinen festzustehen: 1. Von den
Ueberdreadnoughts , auf die es ankommt, verloren Mir nur
eine, die „Queen Mary ". Es scheint außer Zweifel zu stehen
daß die Deutschen mindestens ein damit vergleichbares Schiff
verloren . Sollte das der „Lützow" oder der „Derfflinger"
sein, so ist das ein schwererer Verlust für sie als die „Queen
Marh für uns . 2. Von Schiffen zweiter Ordnung verloren
Mv  den „Jndefatigable" und „Jnvincible", die gegenwärtig
nicht als erstklassige Einheiten rangieren . Ein großes
Schlachtschiff der „Westfalen"-KIasse war dem Verluste eines
leben der beiden Schiffe vergleichbar. Me Panzerkreuzer
„Black Swan ", „Desence" und „Warrior " gehören zu den
Schiffen dritter Ordnung, die aber den deutschen gleicher Art
weit überlegen sind. (Nur sind leider von diesen Kreuzern
schon eine erkleckliche Anzahl vorweg! auf den botten of the
sea geschickt!). Die Versenkung von zwei funkelnagelneuen
deutschen leichten Kreuzern, nämlich der „Wiesbaden" und der
„Elbing ' ist für den Feind ein viel unangenehmerer Verlust
Die Verluste der Zerstörer scheinen ungefähr gleich zu sein,
und weil wir die Stärkeren sind, haben wir auch gewonnen.
Unsere Flottillen suchten seit langem nach einer solchen Ge¬
legenheit. 3. Das Verhältnis unserer Uöberlegenheit ist in
keiner Weise verändert . Me Entsendung von Truppen nach
dem Kontinent kann mit der größten Freiheit fortgesetzt wer¬
den, ja der erschütterte Zustand der deutschen Flotte uns um
so größere Sicherheit. 4. Das unsichtige Wetter, der Einbruch
der Nacht und der Rückzug des Feindes vereitelten die hart¬
näckigen Bemühungen unserer vorzüglichen Kommandanten
^ellrcoe und Beatth , eine endgültige Entscheidung zu er¬
zwingen. Obwohl es unmöglich war, die deutsche Hauptflotte
dazu zu zwingen, eine Schlacht anzunehmen, so sind die
Schlüsse, zu denen man gelangt ist, doch von allergrößter
Bedeutung . Es sind jetzt auf beiden Seiten alle Schiffs-
thpen miteinander im Kampfe gewesen, und wir wissen, daß
uns keine Ueberraschungen oder unvorhergesehene Mnge
erwarten . Man kann einen genauen Maßstab an die Stärke
des Feindes anlegen und es ist auch die letzte Unsicherheit
über seine defensive Unterlegenheit beseitigt. Wenn das Ge¬
fecht studiert wird, wird sich mehr und mehr Herausstellen,
daß es ein definitiver Schritt zur Erreichung des Steges ge¬
wesen ist. (Nach Mister Churchill ist also der überzeugendste
Beweis der Ueberlegenheit eine Niederlage.)

Budapest , 5. Juni . (T.U.) Der Genfer Spezialbericht¬
erstatter des „Az Est" meldet seinem Blatte eine Depesche
ees spanischen Journalisten Rucabado, der zur Zeit in
London weilt ; die Depesche, die am3. Juni , morgens 8 Uhr 30
in London aufgegeben wurde, schildert die Aufnahme der
englischen Seeniederlage : Me Erregung,  welche die Mel¬
dungen über die Seeschlacht im Skagerak auslöste, war un¬
beschreiblich.  Laut einem phantastischen Gerücht sollte
die englische Flotte sich mit der ganzen deutschen Seestreit¬
macht gemessen haben. In der Nacht von Donnerstag zum
Frertag stellte die Admiralität detaillierte Meldungen über
die Seeschlacht zusammen. Am Freitag nachmittag herrschte
bereits eine solche Erregung , daß sämtliche politischen Par¬
teien Versammlungen einberufen mußten. Die Oppositions-
Parteien fordern die Einberufung des Parlaments . Aus
Oppositionskreisen wird gemeldet, daß, wenn es gelingt , die
Einberufung des Parlansents zu erreichen, Churchill über
dre Seeschlacht interpelliert wird. Me Admiralität ver-

bie  Meldung am Freitag in den späten
Abendstunden; dieselbe Meldung, um einige Details er¬
weitert , erschien am Samstag morgen. Das Publikum er¬
fahr daher erst jetzt, was geschehen war . Niemals sah
rch London in solcher Erregung wie jetzt. Jedermann kriti-
irert bte Admiralität . Vor dem Admir<rlitätsgeMude harrt
eine große Menge in steigender Erregung und verursacht
Lärm.  Jeder befürchtet, daß die englischen Ver¬
luste sehr groß  sind , weil die Rettung fast unmöglichwar.

5. Juni . (T.U.) König Georg  sandte
Admiral JeMcoe auf des,en telegraphischen Glückwunsch zu
seinem Geburtstag am 3. Juni folgende Antwort : In bin
tie ; getroffen  durch den von Ihnen mir gesandten Bericht

von den Parzellen 4 bis 9 der Erbacher
>°ird Mittwoch , den 7. Juni  d . Js . an d»mühle verkauft.
_ _ Der For stmeister S chj,^

SküglllS-UttstkigekilU
Die diesjährigen Versteigerungen des Heuarales>

benannten Wiesen finden wie folgt statt:
1. Wiesen der GewerkschaftI . I . Jung im Dillien

tag , den 9. d. Mts,,  nachm . 472 Uhr
daran dasjenige der städt. Wiesen am W«
an Ort und Stelle.

2. Nachm . 57 2 Uhr:  Schramm 'schen Wiesen im*
an Ort und Stelle . MM

3. Nachm . 6 Uhr: Städt . Wiesen im Wilsbachm
der Lache, ferner die Bene 'schen Wiesen «in
schaft OrtMann). ' 'V

4. Samstag , den 10. d. Mts . , nachm , ß U
städt. Wiesen in der Sandgrube an Ort unü

5. Donnerstag, den  8 . p Mts ., vorm >W
Die Schramm 'sche Herrenwiese an Ort und
versteigert wird das Heugras der Wiesen inb ach.

Dillenburg , den 3. Juni 1916.
_ _ _ Der Bürger n,Me

Fr. Salat
empfiehlt Haiger,
_ H Bescherer.

Guterhaltenes
Harmonium

fast noch neu, zu verkaufen.
Wilh. Fuhr, Fellerdilln.

Tüchtiger

Kuhrmau«
sofort gesucht. (1505

August Schnurr,
Spediteur.

Monntsfrou
oder -Mädchen vormittags
von 8—11 Uhr für leichte
Hausarbeit gesucht.

Näheresi. d. Geschäftsst.
Gesucht besseres, älteres,

zuverlässiges
Mädchen

oder Fra « zur Beaufsichti¬
gung eines Kindes für be¬
stimmte Stunden. Vorstellung
zwischen 11 u. 12 Uhr er¬
wünscht. Näheres in der
Geschäftsstelle dss. Blattes.

fiinterlioiis
am RirchHerg,Hauptstr.106
4 Zimmer, Küche, Mansarde,
Speicherraum, abgeschlossener
Hofraum, Kleintierstallung
und Zubehör steht vom
1. Juli ab zu vermieten.

Kerm. Laparofe.

Dienstag, den«.
vormittags 77, Uhr
städtischen Verkaufs!
Auweg.
Schellfisch das W.

75 Pfennig.

57  Rite»| n
in der Sandgrube,
QualÜät, zu verkaufe:

Näh. in d. Geschäft

ZWWM
ganz oder getellt z°
pachten. Frau"

In meinem Gert
gebäude  sind mehrm

Lckgerräm
zu verpachte«.

Dreschmasc
4-fache Reinigung, (

Lokomobi!
billig zu verkaufen
vermieten.
Kaiger. Istz. Ijj

Ser Hi
welcher seine kauft
Lehre auf einerM
fabrik beendet hat,
anderweitig Stellung^

Angeb. unter N.
die Geschäftsstelle

Heute Vormittag 972 Uhr entschlief
kurzem schweren Leiden unser liebes Töchte

Hilda
im Alter von 2 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen-

Familie Eduard
Allendorf u. Frankreich den 3. Juni 191

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7.
nachmittags3 Uhr statt.
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